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:,dj Bin ber ©üfteler ©djreier,
Unb balte eê für ein ®lüd,

®eb/n unfere nieten gefte

Sur ©tnfadjbeit aurücf.

Seinen SJtann fann jeber fteffen,

Seim Surnen, ©djiefjen, ®efang,

©od) otjne oiet geftgepränge;

©ann gtbt eS befferen Slang.

Unb bafj bei ber ©adje oorauägefj'n
©ie Qünger ber ïurnerei,
©aS freut mtdj erft redjt oon ©eraen:

grifdj, grötjlidj, gromm unb grei!

^t^etoetia, bu bift a'benibe, fjefdjt immer (Selb im Ueberffufj,
80,000 gränfti magft oerfibe uSa'gäb, für SapaneS unb Stufj.

SBottft, mie bte anbre ©rofjmädjt, immer bi (Sfjriege b.Stafe au brin fja;
(SS roirb bemeidjer eifter fdjtimmer, be ®röfjeroafjn, gtaub djunt bi a.

SBaS föttet au um'8 ©immetSrotEe bie SSier ba ine goge tue?
®o griebeSrtdjter öppe fplele, unb forge, bafj eS batb gäb Stuefj;
®o luege, ob bi ber SJtartne für eu8 au öppiS a'tefjre mär;
Unb öb be SJtonb bert tüegi fdjtne, roenn'S im Satenber aaeigt teer"?

SJtüenbS oiEidjt ©trafjebau ftubire unb nebebine ßanbroirtfdjaft?
SBie me bie Qrre tüeg furiere, ob roie bi euS, burdj rofji ©fjraft?
Unb roie me bert b'Solbate trüffi, unb bie, roo b'Stür nib aable djönb;
©aS roär öppiS uf ifjri SJtufjli; euS fdjlnti'S olefidjt gar nüb frönb.

©'roär fdjab umS ©elb, benn f'luegti fidjer au gar nüb ufe ba berbi,
©'roirb, Ijeifet.S mit aflg'meinem ®efidjer, fjaft eS SergnügigSreiffi fi.
©etoetia fpar bu bini granfe, oerroenb fie bu för befjri 3mäcf,
gum Sifpief för bie Sirme, ©fjranfe, bie ©tubie*;3tei8, bie nütjt en EfjabiS!

3u betefjrenbe, adjtungSootfe 3u.fjt3rer!
CSS ift eine eigentümtidje ©adje, aber burdj=

auS nidjt mein (Eigentum, roenn eS ßeute gibt,
bie ba roünfdjen, eS mödjten bie Stuffen redjt
tüdjtig japanifiert, unb ber gar unaart betjanbelt
merben. ©er gat ift entfdiieben järttictj fogar
gegen feine nidjt unteriänigften Untertanen. ©ie=

für fjaben roir nun einmal (aroar mefjreremat)
bie fdjönften ejemptarifdjen Seifpiete. ©ie Steu=

tratität ber SJtanbfdjurei roirb auf oerbfüffenb
rübmenbe Strt unb SBeife anerfannt. ©aS bortige
Soft barf baS rufftfdje SJtilitär äufjerft frennbtid)
befjanbefn unb benfelben mögfidjften Sor= ober

Stadjfdjub feiften ; barf bie ©ofbaten gegen ©un=

ger unb ©urft oerafjefurieren, unb bie befferen
SJferbe fanonieren faffen. Sriefe unb Sefegramme
roerben ben Stuffen bereitroiftigft aut ©infidjt
auSgefprateft, bie ©erren fönnen ja bodj nodj
fange nidjt atte fefen. gerner gibt'S in Stufjtanb
taufenbe oon ©ubjeften, bie potiaeifidj überroadjt

roerben" müffen. Um ftdj für foldje fieBeooffe Seroadjung banfbar a"
aeigen, ift ifjnen geftattet, ©ofbat au merben, unb japanitifdj mitaumadjen.
©ie roerben bann bfofj nodj ein roenig überroadjt, bamit fte nidjt befertieren.

SJtan meifj, roie ferner ben Suben in Sifdjinero, um fte politifdj ge=

funb au madjen, öfonomifdj unb teibtidj Stut abgeaapft roerben müfjte.
(SS tft grofjarttg, roie biefe 3uben für fofdje SBofjUaten in roafjrfjaft djrift=
tidjer ßiebe (Selb fammeln aur Unterftütjung rufftfdjet 3Jtttitärmad)t unb

fogar fnnagogifdj SJtofeS unb bie 33ropfjeten anfjebräeren um ben ©ieg über
bie gapanefen. ©djroaraer tlnbanf bagegen atert anbere radjfüd)tige 3uben,
benen man nadj Slmerifa oerfjoffen fjat, roeit fte'S batjeim nidjt mefjr aus*
tjaften, nodj roeniger fjauSfjaften tonnten. Verbotene gtudjt ift ibnen ge=

fungen unb bennodj faufen fte ben feinbtidjen 3apanern ein ©djiff. SBären

fie in Jtifdjinero, man Ijätte fie gefefjrt beten um ruffifdjen ©ieg unb fjätte
ibnen gegeigt, roobin oorrätigeS ®elb gefjört.

D, meine ©erren unb ©amen ©ie ganae SBeit ift fdjledjt, mit SluS;

nafjme berjenigen, bie fjier finb. Stufjtanb ift beffer, als roir meinen, mit
StuSnafjme berjenigen, bie eS nidjt ftnb. 3um roofjtoerbienten ©djluffe
oerlünbe idj meine entfdjiebene Steutratität in ©adjen. 3dj gratuliere jebem

©eile, ber ben ©ieg baoon trägt, roeil bann enblidj bie ganae ®efdjidjte
auffjört, roie au gegenteiliger (Srleidjterung mein gegenroärtiger Sortrag;
ein aulünftiger folgt nädjfteS SJtal. ®uten SIbenb

JVebelspatters Huahunftsbureau.
Sin Satfer StifolauS in ©t. 33eter8but g: ©ie aroifdjen Sbnen

unb (Snglanb aum Sluäbrudj gelangte Setftimmung ift unS gana unbegreif=
Itdj, ba ©ie bodj beibe im ©runbe ein unb basfelbe rooEen; nämlidj
bte OBertjerrfdjaft in Oftafien.

Sin ben ©errn 33oliaetbauptmann in g.: 3a, baS roeifj ber

©immel, ob ©ie ben ßeibenSfeldj fdjon bis aur Steige geteert baben. Sei
Sb*er SJedjbaberei fann eS Stmen nodj paffteren, bafj irgenb ein nadj
Slftualität bafdjenber 33offenbidjter ©ie unter bem Sttel (S i n e oer folg te
Unfdjulb" auf bte Sübne bringt.

Sin ben ©ultan: SBenn 3b"en bie SJtafebonier fo über ben Sopf
roadjfen, bann madjen ©ie bodj ben CSinen ober Slnbern um einen Sopf
füraer; auf biefe SBeife roirb baS geiftige unb förperfidje ®letdj;
m afj aroifdjen 3bnen unb Qenen roieber bergefteEt.

Sln©errn 33. Sattalu. Sonfottenfn3mmenfee (Setblefjem):
©fe fragen unB gana freubfdjaftfidj um unfere SJteinung au ben
SluSlaffungen* beS ©errn Sifdjof (Sgger? SBir gtauben, ©ie laffen jeben=
faES ben ©errn Sifdjof fdj alten, ben lieben ©errgott malten, unb
bleiben bodj bie St lien.

Sin Sönig 33etet in Seigrab: ©er Stebelfpalter" roirb regel=
mäfjig an ©ie abgefdjictt, eS foE uns freuen, roenn roir nadj Sräften baau
bettragen fönnen, 3bre bobentofe ßangeroetle unb Stegierung au
oertreiben.

Inschrift.
©ieS ©aus, eS ftebt in ®otteS ©anb, oerfidjert ift eS gegen Sranb,
©odj fteben fünf ©gpoüjefen brauf, bie freffen aEe ginfen auf.

Sbueri: ,'n Stbig Stägel 3erj djamet ä
mol fäge: ,,©äg au Stägel, roieneS gäft,"
bc i ber ©onbalIe n=uffe."

Stägel: SBänn ina jünger roär', giengt i
bim ©trabl au unb fäb giengt i !"

©bueri: 'S Siiter fpiflt ba fei StoEe;
b'©auptfadj ifdj be ©amur."

Stägel: Stebeb 3fjr nu, roie=n 3 '8 SJtut

g'roadjfen ift."
©bueri: ©aS oetftönb 3br nib beffer,

3br bänb no nie 3' SB i e n unne g'fdjafft,
aber i dj. SBäteb 3fjr übriges nu i
b'©armonie iträte, bänn rjätteb

er ietj au guetritt. 3br tjätteb i erft na guet g'madjt atS Sluemes
maitfi ober afs gratf djl erin, i ba aroo fännt bunne, fte ftnb
na roüefter gft roeber 3b*/ fie "

Stägel: 3 bän i fdjo mängSmal g'feit: 3»ebnb baê ©djema über b'
©djönbeit nümme n=a unb madjeb i nüb fo füedjt mit CSuerem

SBienarifdj, roämer 3 gieng go nadjefröge, roäriber oieEidjt nüb
roiter dfjo roeber bis uf ßubretifen ue."

©bueri: ®fauben ober nüb; aber fäb djan i fdjo fäge, roo=n=i tetfdjUji
g'bört ba oeraeEe, roie'S ba auegöng a bere SBe an ab etj, ba fjan t
grab mit=em ©agboef afange roafaere, bo "

Stägef: £) ®u - t bät bafb g'fei ©u alti ©bue fdjämeb 3 bim ©agel
au "

CS b u e r i : © Stägel, baS ifdj balt en anberS ®'fübt, roämer mit=e=me
fo ä branbfdjroarae Straberti" uS Ungere unne=n=ue an ,,©djtebrt=
fdjen roolat", roeber roämer ä fo ä Stunfelrueb u8 ber (Sier;
B r ä d) t uffe=n;ine in £änbe bät, eS "

Stägel: Uftotrjt "

©bueri: e8 ifdj ja eim grab, mer müefj ä STampfroalae ränle!"
Stägel: Um'8 ©immetSroiEe; roänn i ä bänf;f=i, bafj i ämat im Sttter

müefjt ä fo überfjrjljte, i roett lieber "

©fjueri: ©öS liegt bei uns im Sluat"! S3u bem bänb 3br no nie nüt
g'fpürt, nüb ämof roo=n-er tufigroüdjig gft ftnb, unb fäb ifdj en
fritifdje Sag erfter Drbnig !"

©ie gäbne ftnb gleidjfam bie girma
unferer 33erfönftdj!ett. ©ine Steibe bfen=
benber 3äbne ift ber befte @mpfefjfung8=
brief, bie roirffamfte Steffame ber 3n=
bioibualität, bie uns SSertrauen fdjafft
unb gefeEfdjaftlidjen Srebit. ©abei be=

rubt bas ganae ©efdjäftSgebeimniS nur
in aroei grofjen Steinigfeiten, fte
beifjen: 3abnbürfte unb Dbol".

^ch bin der Düfteler Schreier,

Und halte eS für ein Glück,

Geh'n unsere vielen Feste

Zur Einfachheit zurück.

Seinen Mann kann jeder stellen,

Beim Turnen, Schietzen, Gesang,

Doch ohne viel Festgepränge;

Dann gibt es besseren Klang.

Und dah bei der Sache vorausgeh'n
Die Jünger der Turnerei,
Das freut mich erst recht von Herzen:

Frisch. Fröhlich. Fromm und Frei!

^Velvetia, du bist z'benide, hescht immer Geld im Ueberfluh,
80,000 Fränkli magst verlide usz'gäh, für Japanes und Ruh.

Wottst, wie dte andre Grohmächt, immer bi Chriege d.Nase au drin ha;
Es wird bemeicher eister schlimmer, de Gröhewahn, glaub chunt di a.

Was söttet au um's Himmelswille die Vier da ine goge tue?
Go Friedesrichter öppe spiele, und sorge, dah es bald gäb Rueh;
Go luege, ob bi der Marine für eus au öppis z'lehre wär;
Und öb de Mond dert tüegi schine, wenn's im Kalender azeigt leer"?

Müends villicht Strahebau studire und nebedine Landwirtschaft?
Wie me die Irre tüeg kuriere, ob wie bi eus, durch rohi Chraft?
Und wie me dert d'Soldate trülli, und die, wo d'Stür nid zahle chönd;
Das wär öppis uf ihri Mühli; eus schinti's vielicht gar nüd frönd.

S'wär schad ums Geld, denn s'luegti sicher au gar nüd use da derbi,
S'wird, heitzt.s mit allg'meinem Gekicher, halt es Vergnügigsreisli st.

Helvetia spar du dini Franke, verwend sie du för behri Zwäck,
Zum Bispiel för die Arme, Chranke, die Studie"-Re!s, die nützt en Chabis!

Zu belehrende, achtungsvolle Zuhörer!
Es ist eine eigentümliche Sache, aber durchaus

nicht mein Eigentum, wenn es Leute gibt,
die da wünschen, es möchten die Russen recht

tüchtig japanisiert, und der Zar unzart behandelt
werden. Der Zar ist entschieden zärtlich sogar
gegen seine nicht untertänigsten Untertanen. Hie-
sür haben wir nun einmal (zwar mehreremal)
die schönsten exemplarischen Beispiele. Die
Neutralität der Mandschurei wird auf verblüffend
rühmende Art und Weise anerkannt. Das dortige
Volk dars das russische Militär äuherst freundlich
behandeln und denselben möglichsten Vor- oder
Nachschub leisten ; darf die Soldaten gegen Hunger

und Durst verahekurieren, und die besseren

Pferde kanonieren lassen. Briefe und Telegramme
werden den Russen bereitwilligst zur Einsicht
ausgespratelt, die Herren können ja doch noch

lange nicht alle lesen. Ferner gibt's in Ruhland
tausende von Subjekten, die polizeilich überwacht

werden^ müssen. Um sich sür solche liebevolle Bewachung dankbar zu
zeigen, ist ihnen gestattet, Soldat zu werden, und japanilisch mitzumachen.
Sie werden dann bloh noch ein wenig überwacht, damit sie nicht desertieren.

Man weih, wie ferner den Juden in Kischinew, um sie politisch
gesund zu machen, ökonomisch und leiblich Blut abgezapft werden mutzte.
Es ist großartig, wie diese Juden sür solche Wohltaten in wahrhaft christlicher

Liebe Geld sammeln zur Unterstützung russischer Militärmacht und

sogar synagogisch Moses und die Propheten anhebräeren um den Sieg über
die Japanesen. Schwarzer llndank dagegen ziert andere rachsüchtige Juden,
denen man nach Amerika verholfen hat, weil sie's daheim nicht mehr
aushalten, noch weniger haushalten konnten. Verbotene Flucht ist ihnen
gelungen und dennoch kaufen sie den feindlichen Japanern ein Schiff. Wären
sie in Kischinew, man hätte sie gelehrt beten um russischen Sieg und hätte

ihnen gezeigt, wohin vorrätiges Geld gehört.
O, meine Herren und Damen Die ganze Welt ist schlecht, mit

Ausnahme derjenigen, die hier sind. Rutzland ist besser, als wir meinen, mit
Ausnahme derjenigen, die es nicht sind. Zum wohlverdienten Schlüsse

verkünde ich meine entschiedene Neutralität in Sachen. Ich gratuliere jedem

Teile, der den Sieg davon trägt, weil dann endlich die ganze Geschichte

aufhört, wie zu gegenseitiger Erleichterung mein gegenwärtiger Vortrag;
ein zukünftiger folgt nächstes Mal. Guten Abend

I^ebeìspalîers Uuskunftsbureau.
An Kaiser Nikolaus in St. Petersbur g: Die zwischen Ihnen

und England zum Ausbruch gelangte Verstimmung ist unS ganz unbegreiflich,

da Sie doch beide im Grunde ein und dasselbe wollen; nämlich
die Oberherrschaft in Ostasien.

An den Herrn Polizeihauptmann in Z.: Ja, das weitz der

Himmel, ob Sie den Leidenskelch schon bis zur Neige geleert haben. Bei
Ihrer Pechhaberet kann es Ihnen noch passieren, datz irgend ein nach

Aktualität haschender Possendichter Sie unter dem Titel .Eine verfolgte
Unschuld" auf die Bühne bringt.

An den Sultan: Wenn Ihnen die Makedonter so über den Kops
wachsen, dann machen Sie doch den Einen oder Andern um einen Kops
kürzer; auf diese Weise wird das geistige und körperliche Gleichmatz

zwischen Ihnen und Jenen wieder hergestellt.

AnHerrn P. Barralu. Konsorten inJmmensee (Bethlehem):
Sie fragen uns ganz freudschastlich um unsere Meinung zu den
.Auslassungen" des Herrn Bischof Egger? Wir glauben, Sie lassen jedenfalls

den Herrn Bischof schalten, den lieben Herrgott walten, und
bleiben doch die Alten.

An König Peter in Belgrad: Der .Nebelspalter" wird
regelmässig an Sie abgeschickt, es soll uns sreuen, wenn wir nach Kräften dazu
beitragen können, Ihre bodenlose Langeweile und Regierung zu
vertreiben.

Inscnrîfr.
Dies Haus, es steht in Gottes Hand, versichert ist es gegen Brand,
Doch stehen fünf Hypotheken drauf, die fressen alle Zinsen auf.

Chueri: .'n Abig Rägel! Jetz chamer ä
mol säge: Säg au Rägel, wien es F äst,"
do i der Tonhalle-n-usse."

Rägel: Wänn i na jünger wär', giengt i
bim Strahl au und säb giengt i !"

Chueri: .'s Alter spillt da kei Rolle;
d' Hauptsach isch de Hamur."

Rägel: .Reded Ihr nu, wie-n I 's Mul
g'wachsen ist."

Chueri: .Das verstönd Ihr nid besser,

Ihr händ no nie z' W i e n unne geschafft,
aber ich. Wäred Ihr übriges nu i
d'Harmonie iträte, dänn hätted

er ietz au Zuetritt. Ihr hätted i erst na guet g'macht als Blueme-
maitli oder als Fratschlerin, i ha zwo kännt dünne, sie sind
na wüester gsi weder Ihr, sie "

Rägel: I hän i scho mängsmal g'seit: Ziehnd das Schema über d'
Schönheit nümme-n-a und mached i nüd so füecht mit Euerem
Wienartsch, wämer I gieng go nachefröge, wärider viellicht nüd
witer cho weder bis uf Ludretiken ue."

Chueri: .Glauben oder nüd; aber säb chan i scho säge, wo-n-i letschthi
g'hört ha verzelle, wie's da zuegöng a dere Weanahetz, da han t
grad mit-em Sagbock afange walzere, do "

Rägel: .O Du i hät bald g'sei Du alti Chue schämed I bim Hagel
au "

Chueri: .O Rägel, das isch halt en anders G'fühl, wämer mit-e-me
so ä brandschwarze .Araberli" us Ungere unne-n-ue an Schtebri-
schen wolzt", weder wämer ä so ä Runkelrueb us der
Eierbrächt usse-n-ine in Hände hät, es "

Rägel: Uflath! "

Chueri: es isch ja eim grad, mer müeh ä Tampfwalze ränke!"
Rägel: .Um's Himmelswille ; wänn i ä dänk-t-i, dah i ämal im Alter

müeht ä so überhölzle, i wett lieber "

Chueri: .Dös liegt bei uns im Bluat" Vu dem händ Ihr no nie nüt
g'spürt, nüd ämol wo-n-er tusigwüchig gsi sind, und säb isch en
kritische Tag erster Ordnig !"

Die Zähne sind gleichsam die Firma
unserer Persönlichkeit. Eine Reihe
blendender Zähne ist der beste Empfehlungsbrief,

die wirksamste Reklame der
Individualität, die uns Vertrauen schafft
und gesellschaftlichen Kredit. Dabei
beruht das ganze Geschäftsgeheimnis nur
in zwei grohen Kleinigkeiten, sie

heihen: Zahnbürste und Odol".


	[Professor Gscheidtli]

